
Bergschloss und SChlosskapelle Liebenburg

Das Bergschloss Liebenburg 1m nordwestlichen Harzvorland 1st »wohl die bedeu-
tendste Leıistung sakraler Architektur im Bıstum Hıldesheim« Hans Reuther), die auf
Veranlassung VO  3 Kurfürst-Erzbischof Clemens August (1700-1761), selt 1724 Furst-
ischof VO  3 Hildesheim, erbracht wurde. Es entstand auf einem Kalksteinplateau
unterhalb einer 1300 errichteten Burg, deren Reste der Kurfürst weıthın abbre-
chen 1e15 Der Architekt des 1760 1im Aufsenbau vollendeten Schlosses, eines langs-
rechteckigen, doppelgeschossigen Bruchsteinbaus, der VO  - einem verschieferten,
abgewalmten Mansarddach überdeckt wird, 1st unbekannt; jedoch weIlst die (Gze-
staltung des Mittelrisalıits auf Einflüsse Aaus dem Kreıs Johann Conrad Schlauns hın

Den westlichen Schlossflügel nımmt die beide Geschosse ausfüllende Kapelle e1n. S1e
tragt das Patronat Marıa Verkündigung, St Joseph und St Clemens, des Patrons des
Bauherrn, und 1st ein kurzer flachgedeckter Rechteckraum VO etwa ”1Mx16m

Grundflaäche, den drei Selten Ine kEmpore mı1t marmorierter Felderbrüstung
umzieht. Auf dem westlichen kurvierten Emporenteıil 1st die mıt reichem Roko-
koschnitzwerk versehene Orgel AUsSs der zweıten Hälfte IS Jahrhunderts aufgestellt.
DiIe Ausstattung 1st weitgehend das Werk des bayerischen Malers und Stuckateurs
Joseph Gregor Winck (1710-1781). Das gesamte Deckenteld des mittleren Raumteiles
nımmt se1in Fresko VO  - 1755 e1n, das als »eine der beachtlichsten Leistungen altbaye-
rischer Freskanten des Späatbarock 1ın der Fremde« Hans Reuther) gilt In zentral-
perspektivischer Darstellungsweise sind umlaufend Rande zehn Episoden Aaus dem
Leben des Martyrerpapstes Clemens Romanus gest 1OI) In figurenreichen Szenen
mıt Scheinarchitekturen und Naturausschnitten, WI1e Wuste, Gebirge und Meeres-
küste, als Hintergrund wiedergegeben; In der Mıtte 1st die Apotheose des Heiligen
sehen. Samtliche vertikalen Architekturlinien finden ihren Fluchtpunkt ın der Krone,
die Christus bei der Glorifikation des Heıiligen ıIn seliner and tragt. Winck malte al
fresco auch die perspektivisch gezeichnete Scheinarchitektur des Hochaltärs, welche
die nischenförmige Rückwand des drei Stufen erhöhten Chores ausfüllt; S1e 1st in
korinthischer Saulen- und Pilasterordnung auf trapezförmigem Grundriss konzipiert;
ihre VO  e Saulen flankierte und verkröpfte Giebelarchitektur enthält eın Bild der He1-
ligsten Dreifaltigkeit ın Grisaıille. In diesen gemalten architektonischen Altaraufbau
SCEIZ7TE Winck eine Darstellung der Unbefleckten Empfangnıis. Selt 1760 fungierte die
Schlosskapelle als Kirche der nach der Restitution des Grofßen tiıftes 1643 errichteten
Amtspfarrel.

Hans-Georg Aschoff
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